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—> Philosophie, —> Materialismus, 
Idealismus

Wert: philosophisch-soziologischer
Begriff, der eine spezifische Seite der 
praktischen und geistigen Aneignung 
der natürlichen und gesellschaftlichen 
Umwelt durch die Menschen aus
drückt. Der Begriff des W. fixiert in 
einer allgemeinen Form die Bedeu
tung oder Bedeutsamkeit von natür
lichen und gesellschaftlichen Gegen
ständen, Erscheinungen, Prozessen so
wie von Anschauungen, Einstellun
gen, Normen, Gefühlen für das ge
sellschaftliche und individuelle Leben 
der Menschen und für den -> Fort
schritt der Gesellschaft, für die Ent
faltung der Fähigkeiten, Talente, 
Vermögen, d. h. der Wesenskräfte 
des Menschen. Der Begriff des W. 
widerspiegelt eine aktive und sich 
historisch wandelnde Beziehung des 
—► Subjekts zu den —Objekten. 
Diese Beziehung enthält eine (posi
tive oder negative) Bewertung der 
betreffenden Gegenstände, Erschei
nungen, Prozesse usw. vom Stand
punkt der gesellschaftlichen und 
individuellen Bedürfnisse und Inter
essen der Menschen. Er ist die 
Fixierung der Bewertung im gesell
schaftlichen Bewußtsein in Form von 
Anschauungen, Einstellungen, Nor
men, Gefühlen und deren gesell
schaftliche Sanktionierung als W., die 
allgemein akzeptiert werden, dem 
praktischen Verhalten und dem 
Denken der Menschen als W.maß
stab und Orientierung dienen. Die 
W. sind also weder Eigenschaften, 
die den Gegenständen und Verhält
nissen der natürlichen und gesell
schaftlichen Realität an sich, ohne 
Bezug auf ein Subjekt, zukommen, 
noch sind, sie bloße subjektive Wer
tungen ohne objektive Grundlage. Sie 
gehen vielmehr aus der aktiven Wech
selwirkung von Subjekt und Objekt 
im gesellschaftlichen Lebensprozeß 
hervor. Ihre objektive Grundlage be
steht in der historisch sich ändernden 
und weitgehend von Klasseninter

essen determinierten Bedeutung be
stimmter Gegenstände, Verhältnisse 
usw. im gesellschaftlichen und indi
viduellen Lebensprozeß. In diesem 
Sinne sind W. gesellschaftlich ent
stehende subjektive Gebilde mit ob
jektiver Grundlage und objektivem 
Inhalt. Sie haben historischen und 
Klassencharakter, denn jede Gesell
schaft und jede Klasse entwickelt aus 
ihren materiellen Lebensbedingun
gen, Interessen und Zielen heraus 
ihre eigenen W. und W.maßstäbe, 
die oft im Gegensatz zueinander 
stehen.
Die W. üben eine wichtige Funktion 
im gesellschaftlichen Lebensprozeß 
aus, die sich von der Funktion der 
wissenschaftlichen Kenntnisse wesent
lich unterscheidet. Während die Wis
senschaft Kenntnisse darüber vermit
telt, wie die Gegenstände, Verhält
nisse, Prozesse usw. beschaffen sind, 
welches ihre wesentlichen Eigenschaf
ten, ihre Strukturen und ihre Gesetz
mäßigkeiten sind, machen die W. den 
Menschen die Bedeutung bestimmter 
Gegenstände, Verhältnisse, gesell
schaftlicher Zustände, Verhaltenswei
sen, Auffassungen, Normen usw. auf 
eine spezifische Weise bewußt, ohne 
dafür detaillierte wissenschaftliche 
Kenntnisse zu benötigen; sie geben 
ihnen Wertmaßstäbe und Orientie
rungen für ihr Denken und Han
deln, die mit der Kraft der öffent
lichen Meinung wirken; sie ermög
lichen den Menschen, sich mit der Ge
sellschaft, ihren Zielen und Aufgaben 
zu identifizieren. Die Klassifikation 
der W. ist in der marxistisch-leninisti
schen Philosophie noch ein Diskus
sionsproblem. Meist werden sie wie 
folgt eingeteilt: natürliche W. (natür
liche Existenzbedingungen der Men
schen), ökonomische W. (Arbeitsmit
tel, Arbeitsgegenstände, Produktions
mittel, Güter des Lebensunterhalts), 
sozialpolitische W. (gesellschaftliche 
Verhältnisse, Entwicklungsbedingun
gen der Individuen, Grad der gesell
schaftlichen und individuellen Frei
heit), moralische W. (menschliche


